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stab des Respekts un der Vérantwortung für das Daseın Ma{iß Selbst- und Fremdfrustrierung Sınn-, Lebens-
als Ganzes und 1n allen seiınen Dımensionen, sondern 1ın un:! Sozialkrise in einem. Es scheint deshalb der e1it

Linı.e Absıicherung der eigenen Ansprüche. Auf diese se1n, Freiheitserziehung un Gewissensbildung wıeder
Weıiıse wırd eın als Konsum mıßverstandene Freiheit stärker den anthropologischen Grundwerten orıen-
durch ıne privatıstische Gewissensideologie legitimiert tıeren, nıcht einer billigen Konsummentalität, die
und zugleich sanktıioniıert. Die Folge sokcher Kommunıi- Leben 1Ur dort wahrnimmt un respektiert, den
katıons- un Wahrnehmungsverweigerung 1st eın hohes eigenen Zwecken dient, verflachen. A. Seeber

Kirchliche organge

Erklärungen der ISCNOTEe Südvietnams nach dem
Waffenstillstand
Gleich dreimal innerhalb weniıger Wo- Ende der Feindseligkeiten se1 gleich- Brüdern“ ord und Süd und mMate-
chen 2ußerten sıch die katholischen miıt Frieden. Sıe „verdam- rielle SOWI1e menschliche Potentiale Ze1I-

Bischöfe Südvietnams gemeınsam oder inen diese Art VvVon strategischem StOrt. Der Graben zwiıschen beiden Te1i-
einzeln Zur Sıtuation ihres Landes Frieden, der Jediglich einen anderen len des Landes habe sıch vertieft, und
w1e Plänen für die Zukunft un! Krieg vorbereıten hılft“ FEın künst- 1ın Aarıs selen lediglich eın auf dem
ausländischen Pressemeldungen über liıcher Frieden ohne Garantıe der Trel- Papıer stehender Wafrtenstillstand und
angeblich talsche Berichte über das heit se1l nıcht verantworten. die wenn auch provisorische — Beı-
Verhältnis der katholischen Kirche ZUr behaltung der Demarkationslinie AUS-

südvietnamesischen Regijerung. Der Die Tragik der Teilung gehandelt worden.
gemeinsame Hirtenbrief ZUr Sıtuation
des Landes nach dem Waftenstillstand In aller Ofenheit verweısen die Bı- Derzeıt sehen die Bischöfe NUur 7wel
(vgl Wortlaut in La Documentatıon schöte darauf, daß die Teilung ihres Möglichkeiten: entweder eine Wreder-
Catholique, Nr 1628, 18 73) VO' Landes eine Folge VO  3 Auseinander- vereinıgung durch Krıeg oder die Be1-

Februar 1973 ll den Gläubigen SETZUNgEN Einflußsphären ZW1- legung des Bürgerkrieges, womıit ord
Viıetnams „ein1ıge 1im Evangelıum be- schen Zweı Blöcken Wal. Dıieses Fak- und Süd vorübergehend die historische
gründete und VO  3 uUuNnserem Patriotis- LU  3 se1 nıcht einmalıg. Deutschland Realıität (zweı Staaten, Zzwel ter-
INUS inspiriıerte“ Empfehlungen geben, un! Korea hätten das gleiche Schicksal schiedliche polıtische Systeme)
die ıhnen helfen mOögen bei den ber- erkennen würden. Für den „echtenerlitten, und SCmH des Antagonısmus
legungen und bei der Wahl iıhres der beiden großen Weltblöcke erscheine Patriıoten“ kommt demnach NUur dıe
Standortes. Noch einmal zählen die die Wiedervereinigung dieser Länder zweıte Lösung in Frage, die den

Menschen in ord und Süd erlaubt,Bischöfe all diıe Bemühungen iıhrerseits weıt entfernt und schwierig. In den
un seıtens des apstes tür eine Beıi- beiden anderen geteilten Ländern hät- sıch ernsthaft und in uhe auf eine
legung des Krieges und ıne friedliche „Mit riedlichen, freien un! demo-ten die Teıle mit geringerer Bevölke-
Lösung auf Schon ımmer hätten S1€e rungszahl bisher einer Wiıedervereinti- kratischen Mitteln“ herbeigeführte
darauf verwiesen, daß wahrer Friede gung durch freie Wahlen nıcht — Wiedervereinigung vorzubereıten. Dıie
NUr auf Wahrheıt, Gerechtigkeıit, Liebe gestimmt, und der Mehrkheitsteil hätte Bischöfe geben der Hoffnung Aus-
und Freiheit beruhen könne. Der Frıe- nırgendwo mMIt Gewalt die Wiıederver- druck, dafß das Ende des Krieges auch
den mu{ nach Meınung der Bischöfe den Katholiken 1n dem VO: Kriegein1gung erzwingen versucht. So-
„alle Grundrechte des Menschen mit hätten diese beiden Länder einen stark heimgesuchten Norden Gelegen-
ohl für sein individuelles Leben als relatıven Frieden kennengelernt und heit bieten möÖge, die Wunden hei-
auch für se1n Leben in der Natıon Gelegenheit gehabt, rasch wieder auf- len, besonders „die vollen geisti-
fassen, und ZWAar materıellen, zubauen. Diese Chance tehlte Viıet- gCn Rechte für die Ausübung ıhrer gOtt-
wirtschaftlıchen, politischen, kulturel- Nan. Lediglich zwıschen 1954 und 1960 lıchen Auftrages un:! die pastorale Be-
len, relig1ösen, famıliiren un! soz1alen gab es einıge Jahre relativen Friedens. rufung“ wiederzuerlangen. ber eben-
Aspekten“. Energisch wenden sıch die Doch se1t nunmehr zwoölf Jahren habe sollte das Ende des Krıieges für die
Bischöfe die Auffassung, das der „Krieg zwischen den teindlichen Katholiken 1m Süden des Landes An-
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laß se1n, mehr als bisher das van- ohl einzusetzen. „Die Parteipolitik Im Hırtenbrief des Saıgoner Erz-
bleibt der treien Inıtiatıve jedes e1n- bischofs erhielrt dasselbe Thema anderegelıum leben un: verbreiten.\ uancen. Nach ıhm muß dıe Kırchezelnen Bürgers überlassen, der selbst
die besten Mittel wählen mufß, durch über den Partejıen stehen. Ihr „Füh-Ideologische Konflikte
die das Gemeinwohl realisiıeren ISt.und politische Realitäten rungsamt“ liıege nıcht auf der parte1-
Diese Politik bewegt sıch ausschließlich polıtischen Ebene, deshalb könnten die

Im Hirtenbrief wırd darauf aufmerk- 1m vergänglichen (weltlichen) Bereıich, kirchlichen Behörden ıne SOgeNaNNTE
SA gemacht, daß allgemeiner und 1St deshalb Aufgabe der Laien, katholische Parte: auch nıcht offizjell
Auffassung auch 1M Süden Vıetnams sıch diesem Bereich stellen. Der anerkennen. Das echt ZUr: Gründungideologische Konflikte wWenn auch in Klerus annn sıch bei manchen Anlässen einer eigenen Parteıi könne ZW arlr kei-
begrenztem Umfang au:  n miıt weltlichen Dıngen beschäftigen, NeIMM Katholiken abgesprochen werden,
werden. Gemeıint sınd 1n erster Linıe doch verpflichtet ihn seine Berufung, doch könne ıne solche Institution die
„der atheistische Materjalısmus in all sıch ausschließlich seıne wesentliıche Kıiırche nıcht binden. Auch dürfe 14n
seinen Formen“ und das Christentum. und klar umriıssene Sendung hal- dıie Kırche nıcht für die Aktıvitäten
Es werde oft9daß der athei- einer solchen Parte1i verantwortlich
stische Materialismus nıcht NUr 1ın sol-

ten, se1ıne relig1öse 1ssıon.“
machen. Neben dieser als vorsorglichechen Ländern anzutreften 1St, die often

Die Ausführungen ZUuUr Parteienfrage Abgrenzung interpretierendenhre Opposıtion ZU Christentum ZU
verdienen besondere Beachtung, AÄußerung stellte der Erzbischof aber

Ausdruck gebracht haben un auch die Nützlichkeit einer katholi-
wohl in seıiıner Freiheit beschränken mal s1e NUur einen Monat spater 1ın

einem eigenen Hırtenbriet des Erz- schen Parteı 1n rage Es se1l eın Irr-
als auch aktıv bekämpfen. Auch ın den Iu  3 glauben, mıiıt einer katholischen
SOPENANNTEN freien Ländern übe bischots VO  3 Sa1ıgon, Paul Nguyen Van

Parteı ließen sıch die anstehenden Pro-Binh, teilweise modifiziert wurden.se1n zerstörerisches Werk beispielsweise bleme lösen. Im Gegenteıl würden da-durch Verabschiedung VO  3 solchen Ge- Im gemeınsamen Hırtenbrieft heißt CS,
setzen AUuUS, die dem göttlıchen Gesetz die Katholiken hätten urchaus die durch lediglıch Wıderstände ın der

Möglıichkeit, ıne eigene Parteı1 gruün- natıonalen Gemeıinschaft geweckt, dawidersprechen (genannt werden Schei- eiıne katholische Parteı die Katholikendungs- und Abtreibungsgesetze). Er- den, s1e dürften dabei jedoch dıe Kır-
che nıcht hineinziehen. Sıe könnten sıch VO  ; der Mehrheit iıhrer Landsleute ab-wähnung findet aber auch der
aber auch anderen Parteı:en anschlie- kapsele. Dies habe der Kırche bereitsbrauch der Massenmedıien für ine

Rechtfertigung VO  $ Verbrechen, Ver- ßen, talls deren „allgemeine rund- früher geschadet und hätte böse Aus-
satze nıcht 1m Wıderspruch ZU: Na- wirkungen gerade ZU Jjetzıgen eit-breitung pornographischer oder die punkt, da sıch die Kırche eine Of-Gewalt verherrlichender Filme un turrecht, den göttlichen Gesetzen SOWI1e

den Rıchtlinien der Kırche stehen“. NUuns bemüht.Publikationen, die der moralischen Ge-
sundheit der Jugend abträglich sind“. Nach Anhören erfahrener Fachleute
Auch auf die komplexen politischen habe 1mM übrıgen jeder Vıetnamese das Die Von den Bischöfen angesprochenenRecht, sıch der iıhm meılistenRealitäten Südvietnams gehen die „sozıalen Realitäten“ werden in erster
Autoren 1n. Sıe beklagen dıe Hege- sagenden Parteı anzuschließen. Dıie Linıe aut den verheerenden Einfluß

un Gründung einer eigenen katholischenmonijebestrebungen egoistische des Krıieges zurückgeführt: Korrup-
Interessenpolitik der Großmächte Parteı erscheint den Bischöfen insge- t10N, Pornographie, Glücksspiel, Al-

SAamıt als „wünschenswert“;, wWenn sS1eebenso WI1e die innenpolıtischen Zwı-
„MIt oftenem Geilst und Aner- koholismus, Rauschmiüttel. Um VO:  3

stigkeiten. Beklagt wird dabei beson- diesen Übeln wegzukommen, sel une
ders die mangelnde Homogenıität des kennung des Wıillens aller LIOLTZ

Meinungsverschiedenheiten“ geschieht. „innere Remigung“ notwendig. Den
Volkes, hervorgerufen durch die rel- Christen falle hierbei die besondere
zahl ethnischer Minderbheiten. Auch diıe Angesichts des iın Südvietnam anzu-

treffenden Pluralismus raumen diıe Bı- Aufgabe Z „Salz se1n. Dıie
verschiedenen Religionsgemeinschaften, Schlechtigkeit der Menschen habe diedie dank des Toleranzgeistes des viet- schöfe aber auch der zweıten Lösung,
namesıschen Volkes 1m menschlichen der Mitarbeit der K_atholiken 1n menschlichen Leiden vermehrt,

den bestehenden Parteien, „Vorteıile“ der Krıeg habe sein übriges hinzu-Bereich Zzut mıteinander auskommen, Hıer sejen alle aufgerufen, Ab-peraten 1n polıtischen Fragen oft heftig e1n, da sS1e hierbei als „Sauerteig“, als
gegeneinander. „Mittler zwiıschen allen Menschen, da- hıltfe schaften. Die Hıltfsstellen der

Carıtas Viıetnam un! der Carıtasmıiıt der Haß ZUgUuNnsten gegenseıit1genFür das Verhalten der Katholiken Verständnisses überwunden wird“, Internationalıs seien ZWAar ber das
Südvietnams angesichts dieser politı- wırken können. Notwendig se1 1n die- gEesSaMTE Land verteilt, doch musse die
schen Realität ennen die Bischöfe 1mM seImnN Falle „Bereitschaft ZU Diıenen“ Basıs 1im Land noch el mehr AauUSgC-
Hırtenbrief tolgende Prinzıpien: und klares Unterscheidungsvermögen, baut werden. Zugleich wehrten die Bı-

welche Maßnahme Staat un: Kirche schöte Kritik ıhnen selbst abJedermann 1St verpflichtet, sıch als
Mensch un Bürger tür das Gemein- Z.U wahren eıl gereichen. „Feinde der Kıirche“ selien bereits n
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Werk, „dıe Hierarchie un- Während diese Zurückweisung des gespräche aufgearbeitet werden soll'en.
Vorwurtes ohl den Tatsachen ent- IDhese werden schon VOT dem Termin derglimpfen und Zwietracht zwiıschen ıhr

un: den Gläubigen saen .  «“ spricht und durch entsprechende An- erbetenen Zustimmung VO: Sep-
gaben anderer Stellen abgesichert tember 1974 beginnen. Die Kirchen-
wiırd, 1St die Argumentatıon bezüglıch gemeinschaft soll w1e vorgesehenenig überzeugende der verhafteten CA J-Mitglieder, für Oktober 1974 wirksam werden.

Argumentation: Kıirchen, dıe bis dahin ihre Zustim-die sıch se1it Oonaten katholische Or-
gyanısatıonen und Bischöfe 1n aller MUunNng noch nıcht gegeben haben, kön-

Genau diesen etzten Punkt er1ff der NEeN spater beitreten. Dıie Jjetzt vorlie-
Erzbischot VO  - Saıgon in einem Welt einsetzen, SCn ıhrer Zurück-

haltung überraschend. Keın einz1ıger gende Endfassung der Konkordie, dıe
den Präsiıdenten des Deutschen Carı-

seli
VO Fortsetzungsausschufß erarbeitet

tasverbandes, Prälat eorg Hüssler, CAJ-Kaplan 1m Gefängnis. wurde, ISt VO:  3 den 1er Vorsitzenden„Eıinige wurden I ıhrer polıtı-gerichteten Schreiben noch einmal auf der Vollversammlung unterzeichnet:
(vgl Wortlaut 1n „Konradsblatt“, schen Tätigkeit verurteılt, aber s1e siınd dem Lutheraner Leonhard Goppelnıcht 1mM Gefängnis.“ ber die VeIr-7/3) Ausgehend VO  - einer An- (München) und Marc Lienhard (Straß-
frage des Erzbischofs VO  } Freiburg, hafteten Leiter der CA]J, „fast alles burg) un: den Reformierten Max

Universitätsstudenten“, heißt ein-Hermann Schäufele, der Prälat Hüssler
tach „Sıe wurden AusSs Gründen der Geiger Basel) und Horst Lahr Ots-

Überprüfung des Wahrheitsgehal- dam, DDR)öftentlichen Sicherheit festgenom-tes VO  Z Pressemeldungen über die
T D Aus Gründen, die 80080 denkirchlichen und politischen Verhältnisse

1ın Südvietnam gebeten hatte, ANCÜWOTL- derzeıitigen Umständen INMMCIMN- Was wurde geändert?
hängen, behält S1e dıe Regierung nochtetife Erzbischof Nguyen Van Binh sSe1- Das Begleitschreiben ZU endgültigen

nerseılts, habe 1n etzter eıit VON 1n iın Gewahrsam“, obwohl eın Gericht
Deutschland verbreiteten Gerüchten das Vertahren niedergeschlagen hat Text der spricht davon, daß ıu A

die Sprache des Entwurfes verbessert
gehört „bezüglich der Verwendung Den dritten Vorwurf, die Bischöfe wurde: „Dabeı mußte allerdings be-
der finanziellen Hılten durch uns viet- hätten nıcht den Mut, „der vietnamesıi- rücksichtigt werden, daß die mıiıt der
namesısche Bischöfe, die WIr VO  3 VOI- schen egıerung gegenüberzutreten Konkordie überwindenden Lehr-

durch energıische und öffentliche Pro- diıfterenzen 1n der durch die Erkennt-schiedenen carıtatıven Organısationen
erhalten“. Dabe:i se1 die ede VO  - tal- ZeW1sse soziale Ungerech- nısse bzw die Traditionen gepragten
scher und nıcht dem vietnamesischen tigkeiten“, weıst der Erzbischof eben- Sprache ıhren Ausdruck finden.“ Man
olk ZUgute kommender Verwendung falls zurück, da dıe Anklagen se1 sıch aber bewußt, da{fß die Aufgabe
SCWESCH. Diese Behauptungen 1m Aus- die Regierung „viele Übertreibungen“ eines zeitgemäßen Ausdrucks den Kır-

enthielten un! 1mM übrigen diskreteand sejen „reine Verleumdungen, dıe chen gestellt bleibt und in den konti-
AaUS politischen Gründen a  \ Intervention ın präzısen Fällen besser nujerlichen Lehrgesprächen geleistet
wurden“ als spektakuläre Aktionen sel. werden mufß Neue Aussagen wurden

1n den ext nıcht aufgenommen.
Bornhäuser, Freiburg I: Br., der ftür die

Vor eiıner Iutherisch-reformierten unıerte Evangelische Landeskirche VOIl

Baden der Konferenz teilgenom-
inen hatte, kennzeichnet 1im „Auf-Kirchengemeinschgft bruch“ (8 73), der „Evangelischen
Kirchenzeitung für Baden“, die . L,

Dıie 50 „Leuenberger Konkordie“ lautbarung (nach einem Text der KOom- „recht eingehenden“ Verbesserungen
(LK) ZUur Herstellung einer Kiırchen- mi1ssıon Faith and Order) stellt mıiıt wWw1€e folgt Zweıideutigkeiten oder 10-
gemeinschaft der lutherischen und T C- Dankbarkeit und Freude fest, daß die gische Widersprüche wurden beseitigt,
formierten Kirchen 1n Europa, über in der Versammlung Kır- einseıtige konftessionelle Formulıie-
deren ZUrr Diskussion gestellten Ent- chen nahezu einmütıg „das Ziel einer n  Cn geändert, dieGedankenführung
wurf 1er ausführlich berichtet wurde Kirchengemeinschaft zwischen den | konzentriert un dringende Wünsche
(vgl Januar 1972 19—22), 1St formatorischen Kiırchen 1n Kuropa autf berücksichtigt. Auch einıge grundsätZ-
nach Eıngang der Stellungnahmen VO  ; dem Weg einer Konkordie ayeLterver- ıche Fragen wurden ın den Grenzen
63 der betroftenen A Kırchen auf folgen“ wollen. Daraus ergibt sıch, dafß des Möglichen geklärt: „Das Verständ-
eıner Tagung 1n Leuenberg bei Basel der veränderte Text w1e der ursprung- nıs VO  e} Kirchengemeinschaft wurde
VO bıs Mäaärz 1973 auf ıne ıche Entwurft einen dynamischen Pro- SCENAUCI gefaßt, die Fortgeltung der Be-
endgültige Fassung redigiert worden. zeß 1im Auge hat und daß die betonten kenntnisse unterstrichen, der Abschnitt
Sıe wurde den beteiligten Kırchen Zur Unterschiede der gültıg bleibenden Be- über die Taufe neu formulıiert und
Rezeption zugeleitet. Dıie amtliche Ver- kenntnisschritten durch ayeıtere Lehr- auch eine, wenngleich z1iemlich allge-


